
BSE - Entfernung bestimmter Darmgekröseteile

Stellungnahme des BgVV vom 30. Juli 2001

Zur Stellungnahme des Wissenschaftlichen Lenkungsausschusses (SCC) der Europäischen
Kommission (EUK) vom 28./29. Juni 2001 sowie zu den darin zitierten Ausführungen der
TSE/BSE–Ad Hoc-Gruppe nimmt das BgVV wie folgt Stellung:

I Problemstellung

Das SCC ist auf seiner Sitzung am 7./8. Dezember 2000 zu der Überzeugung gelangt, dass
der gesamte Rinderdarm vom Duodenum bis zum Rektum als spezifiziertes Risikomaterial
(SRM) einzustufen sei.

Später kam die Frage auf, ob auch das mit dem Darmtrakt in Verbindung stehende Fettge-
webe (Gekrösefett) in diese Einstufung einzubeziehen und das Gekrösefett von Schafen und
Ziegen ebenso zu behandeln sei.

Hierzu hat sich das SCC dahin gehend geäußert, dass nicht die gesamte Masse des Gekrö-
ses, sondern nur die den Darm versorgenden, nahe der Arteria mesenterica gelegenen Ner-
ven sowie die Darmlymphknoten (Lnn. mesenteriales) bei Verwendung als Lebensmittel ein
potentielles Risiko darstellten. Ob das übrige, nicht als SRM eingestufte Gewebe zur Her-
stellung von Lebensmitteln gewonnen werden könne, hänge allein davon ab, ob eine konta-
minationsfreie Trennung von den Risikomaterialien durch entsprechende Schlachttechniken
gewährleistet werden könne. Bei kleinen Wiederkäuern (Schafen, Ziegen) sieht das SCC für
den Fall, dass natürliche BSE-Fälle bei diesen Tieren auftreten sollten, wegen der stärkeren
Beteiligung des lymphatischen Systems bei diesen Tieren ein höheres Risiko und empfiehlt
die Beseitigung des gesamten Darmtraktes einschließlich Gekröse und Netz als SRM.

II Topografie und Funktionalität des Darmgekröses und des Netzes

Auf Lage und Funktion des Darmgekröses und des Netzes ist das SCC in seinen Ausführun-
gen nicht näher eingegangen. Dies wäre aber für das Verständnis des Zusammenhangs
zwischen potentiellen Risiken, die vom Darmtrakt ausgehen, und solchen, die möglicherwei-
se im Gekröse zu finden sind, erforderlich gewesen.

Bei dem Darmgekröse handelt es sich um einen Aufhängeapparat für das Darmrohr; von der
dorsalen Bauchwand kommend führt er als seröses Doppelblatt zum Darm und umschließt
diesen (Abb. 1). Zwischen den beiden Serosablättern befinden sich neben Binde- und Fett-
gewebe, die das Stützgerüst bilden, alle für die Darmfunktion wichtigen zu- und abführenden
Blutgefäße, Lymphbahnen einschließlich der Darmlymphknoten und Nervenverbindungen
zum Zentralen Nervensystem (ZNS) (Abb. 1, 2 und 3). Teilweise liegen sogar Ganglien (z.B.
Ganglion mesentericum caudale, s. Abb. 1) im Gekröse!

Bislang steht noch nicht fest, auf welchem Weg bei BSE infektiöses Agens vom Darm ins
ZNS gelangt. Dies hat auch die TSE/BSE–Ad Hoc-Arbeitsgruppe der EUK erneut bestätigt.
Es ist jedoch davon auszugehen, dass – gleich, ob auf neuralem, lymphatischem oder hä-
matogenem Wege – das Agens notwendigerweise das Gekröse passiert, und zwar in Ge-



flechten, die sich erst im weiteren Verlauf, d.h. zur Gekrösewurzel hin, zu größeren Gefäßen
bzw. Nervensträngen vereinigen.

Das Netz ist als Gekröse des (bei Wiederkäuern bekanntlich mehrhöhligen) Magens aufzu-
fassen. Sein dorsales Blatt (kleines Netz) geht nahtlos in das Darmgekröse über, während
ein nur im Magenbereich vorhandenes ventrales Blatt (großes Netz) am Magenausgang en-
det. Auf Grund seiner erheblichen Ausdehnung füllt es jedoch einen großen Teil der Bauch-
höhle aus, indem es die Zwischenräume zwischen den Darmschlingen belegt.

Magen- und Darmgekröse haben neben ihrer Aufhängefunktion und der Aufnahme wichtiger
Gefäß- und Leitungsbahnen auch die Aufgabe der Resorption von Fremdkörpern und abfüh-
rungsbedürftigen Stoffen aus der Bauchhöhle sowie aus der Milz, die wie der Magen von den
beiden Serosablättern des Netzes umschlossen ist. Für die resorptive Tätigkeit steht dem
Gekröse ein dichtes lympho-retikuläres Geflecht zur Verfügung, das sich über die gesamte
Oberfläche dieses "Organs" verteilt (T. KOCH, 1981). Wenn auch bislang nichts für eine Be-
teiligung der Bauchhöhlenflüssigkeit an einem Transport von BSE-Agens nach oraler Auf-
nahme spricht, so wäre doch auch bei diesem Übertragungsweg das Gekröse in seiner Ge-
samtheit am Transport beteiligt.

III Risikoabschätzung

Darm und Darmgekröse sind als funktionelle Einheit zu sehen. Daher ergibt sich u.E. aus der
Einordnung des gesamtes Rinderdarms als SRM zwingend, dass auch das Darmgekröse
wegen seines in ganzer Länge verzweigten Gefäßnetzes und der Verästelung der Nerven-
bahnen auf dem Weg zwischen Darm und Hauptschaltstellen (Ganglien) in seiner Gesamt-
heit als SRM eingestuft wird. Eine präparative Abtrennung der großen Lymphknoten und der
Gekrösewurzel als Sammelstelle der Hauptgefäße und Nervenstränge bei gleichzeitiger Nut-
zung des restlichen Gewebes für Lebensmittelzwecke würde dem Erfordernis einer Risiko-
minimierung in keiner Weise gerecht.

Bei kleinen Wiederkäuern sollte ebenso verfahren werden, sofern der Darm als SRM einge-
ordnet würde.

Das Netz enthält, wie schon seine Funktion als Aufhängeapparat des Magens nahe legt,
hauptsächlich Gefäße und Nerven, die diesen versorgen. Da der Magen nicht dem SRM zu-
geordnet wird, ist auch das Risiko einer Infektiosität des Netzes als deutlich geringer einzu-
schätzen.

Es kommt jedoch im Rahmen der Schlachtung häufig zu Zerreißungen des Netzes, das in
situ, wie oben dargelegt, die Zwischenräume zwischen den Darmschlingen ausfüllt und damit
zumindest in enger mechanischer Verbindung mit diesen steht.

Da eine kontaminationsfreie Gewinnung des Netzes im Rahmen der Schlachtung aus unse-
rer Sicht derzeit nicht gewährleistet ist, empfehlen wir, auch das Netz von der Lebensmittel-
gewinnung auszuschließen.
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Abbildungsnachweis
Abb. 1 und 3: aus Nickel / Schummer / Seiferle Band IV
Abb. 2: aus Nickel / Schummer / Seiferle Band III
Abb. 4: aus Koch Band II

Abbildung 1.



Abbildung 2.

Abbildung 3.


